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„Das peruanische Territorium vereint Sandflächen an seiner Küste, die wie 
die trockenen Wüsten Afrikas sind, ausgedehnte Hochebenen wie die mo-

notonen Steppen Asiens; die hohen Gipfel seiner Gebirgsketten sind wie 
die kalten Polarregionen und die dichten Wälder des Amazonastieflandes 

wie die üppige Vegetation der Tropen.“

Antonio Raimondi, italienischer Wissenschaftler, 
er kam 1850 nach Peru und erforschte bis zu seinem Tod 1890 

Völker und Natur des Amazonastieflandes 



Impressum

Annette Holzapfel
KulturSchock Peru

erschienen im
Reise Know-How Verlag Peter Rump GmbH
Osnabrücker Str. 79
33649 Bielefeld 

© Reise Know-How Verlag Peter Rump GmbH  
2006, 2010, 2013
4. neu bearbeitete und komplett aktualisierte
Auflage 2017

Alle Rechte vorbehalten.

Gestaltung
Umschlag: G. Pawlak
Inhalt: amundo media GmbH Fotos: 
siehe Fotonachweis Seite 6

Lektorat: amundo media GmbH

PDF-ISBN 978-3-8317-4870-9

 

Wer im Buchhandel trotzdem kein Glück hat,  bekommt
unsere Bücher auch über unseren  Büchershop im
Internet: www.reise-know-how.de

00
2p

e 
Fo

to
: a

h

Wir freuen uns über Kritik, Kommentare  
und Ver besserungsvorschläge, gern auch  
per E-Mail an info@reise-know-how.de.

Alle Informationen in diesem Buch sind  
von der Autorin mit größter Sorgfalt 
gesammelt und vom Lektorat des Verlages 
gewissenhaft bearbeitet und überprüft 
worden.

Da inhalt liche und sachliche Fehler nicht  
aus geschlossen werden können, erklärt der 
Verlag, dass alle  Angaben im Sinne der  
Produkthaftung ohne Garantie erfolgen  
und dass Verlag wie  Autorin keinerlei  
Verantwortung und Haftung für inhaltliche 
und sachliche Fehler über nehmen.

Die Nennung von Firmen und ihren 
Produkten und ihre Reihenfolge sind als 
Beispiel ohne Wertung gegenüber anderen 
anzusehen. Qualitäts- und Quantitätsanga-
ben sind rein subjek tive Einschätzungen  
der Autorin und dienen keinesfalls der 
Bewerbung von Firmen oder Produkten.

http://www.reise-know-how.de
mailto:info@reise-know-how.de


Annette Holzapfel

KULTURSCHOCK 
PeRU



Bienvenidos al Peru!
Willkommen in Peru, einem Land, 
dessen 7000-jährige Geschichte 
ebenso abwechslungsreich ist wie 
seine Landschaften. Von den Wel-
len des Pazifik, die jedes Surferherz 
höher schlagen lassen, sind es nur 
wenige Stunden bis zu den schnee-
bedeckten Gletschern der Anden. 
Vielfältig sind auch die Vegetation 
und das Klima. Während die Tem-
peraturen in den Anden schon ein-
mal unter Null Grad Celsius sinken, 
kann die Hitze im tropischen Re-
genwald, der sich im Osten an das 
Hochland anschließt, sogar nachts 
unerträglich sein. Innerhalb kürzes-
ter Zeit gelangt man in unterschied-
liche Klimazonen, was wie eine Ab-
folge der Jahreszeiten im Zeitraffer 
wirkt. Nahezu alles gedeiht an vie-
len Orten und man kann eine Viel-
falt an Lebensmitteln ganzjährig auf 
den Märkten  kaufen.

Peru gehört zu den Ländern mit 
der größten Pflanzen- und Tiervielfalt 
der Erde. 28 der insgesamt 32 Klima-
typen weltweit kommen hier vor. 

Zur Ernährung der Erdbevölke-
rung hat Peru einige seiner über 
100 Kartoffelsorten beigesteuert, 
auch Getreide mit hochwertigen 
Eiweißen wie Amaranth, der in Peru 
kiwicha heißt, und die „Andenhir-
sen“ Quinoa und Cañihua. UN-Ge-
neralsekretär Ban Ki Moon erklärte 
2013 zum „Jahr der Quinoa“, weil 
die Pflanze mithelfen könne, den 
Welthunger zu bekämpfen. Der 
maiz gigante („Riesenmais“), eine 
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der 50 peruanischen Maissorten, wächst nur im „Heiligen Inka-Tal“ bei 
Cusco. Aromatische Paprikaschoten, in Peru ají genannt, geben den 
Speisen eine besondere Würze. Seit 4000 Jahren bauen die Peruaner 
Maniok (yuca) und pallar, die riesige Mondbohne, an. Die Vielfalt der 
peruanischen Küche haben nicht nur die peruanischen Sterneköche neu 
entdeckt, Peru wurde für seine Gastronomie auch im Ausland prämiert. 
Durch erstklassige Restaurants ist Lima zur kulinarischen Hauptstadt La-
teinamerikas aufgestiegen.

Zu Beginn des 20. Jahrhunderts wurde hier der „Pisco Sour“ erfunden, 
ein Aperitif aus Traubenbranntwein, Limettensaft, Rohrzuckersirup und 
Eiweiß, den ein Spritzer Angosturabitter oder eine Messerspitze Zimt 
verfeinert. Auf Empfängen wird kein „Vin d‘ honneur“, sondern „Pisco de 
Honor“ serviert.

Die 31 Millionen Peruaner gehören 77 Ethnien an und sprechen 68 ver-
schiedene Sprachen; ihre Vorfahren waren Amerikaner, Europäer, Asia-
ten, Afrikaner oder Südseebewohner.

Einen Kulturschock erlebt man nicht direkt bei der Ankunft, sondern 
vielmehr während des Aufenthalts im Land. In den Parks der modernen 
Stadtviertel von Lima scheint es Wasser im Überfluss zu geben. Wer in 
einer auf Wüstensand erbauten Hütte am Stadtrand lebt, leidet dagegen 
permanent unter Wassermangel. Die Wohlhabenden arbeiten in moder-
nen Geschäfts- und Bankenvierteln, treffen sich in renommierten Privat-
klubs, ihre Söhne und Töchter studieren an privaten Universitäten. Über 
die Armut in den Gebirgs- und Urwalddörfern wissen sie wenig. Ihrer har-
ten Lebensbedingungen im Hinterland überdrüssig, strömen ehemalige 
Bauern in Massen nach Lima und werden dort von Alteingesessenen als 
Bedrohung wahr genommen.

Die Modernisierung wird immer rasanter. Die Peruaner integrieren sich 
mit bewundernswertem Geschick in die fortschreitende Globalisierung. 
Gleichzeitig bewahren sie ihr kulturelles Erbe, das beispielsweise aus ritu-
ellen Praktiken und Glaubensvorstellungen aus der Inka- und Vorinkazeit 
stammt und insbesondere eine Vielfalt an Tänzen, Kostümierung und mu-
sikalischen Genres umfasst, die auf dem Kontinent ihres Gleichen sucht.
Kein religiöses Fest wird ohne traditionelle Tänze gefeiert. Tanzgruppen 
begleiten Jesus Christus, die Muttergottes und die Heiligen. Das musika-
lische Erbe der afrikanischen Sklaven kann man in von Afro-Amerikanern 
betriebenen Tanzlokalen erleben. Das staatliche Folkloreballett zeigt dem 
städtischen Publikum moderne Kompositionen traditioneller Tänze. Lieb-
haber klassischer Musik können Konzerte des Nationalen Symphonieor-
chesters und mit etwas Glück einen Auftritt des peruanischen Tenors Juan 
Diego Florez genießen.

5



66

Perus Gegensätze faszinieren und schockieren. Die ethnische Vielfalt ist 
Bereicherung und führt zu spannungsgeladenen Konflikten, die sich teil-
weise in Protesten und Auseinandersetzungen mit vielen Verletzten und 
manchmal mit Toten entladen.

Trotz aller Gegensätze fühlen viele Peruaner sich inzwischen als Teil ei-
ner Nation und sind stolz auf ihr Land, das Fremden so viel zu bieten hat. 
Gern laden sie Ausländer zu lokalen Festen oder Familienfeiern ein. Es gibt 
keine bessere Gelegenheit, das peruanische Lebensgefühl zu spüren, als 
mit Einheimischen zu trinken, zu essen und zu tanzen. Und es gibt keine 
bessere Lektion fürs Leben, denn die Peruaner trotzen den Problemen des 
Alltags mit ausgelassener und ansteckender Lebensfreude.

Nach 20 Jahren Leben und Arbeiten in Peru ist das Land für mich zur 
zweiten Heimat geworden. Das Umfeld und die Menschen sind mir tief 
vertraut und Teil meiner Sicht auf die Welt geworden. Es scheint mir aber, 
dass Menschen aus „entwickelten Ländern“ Peru manchmal vorschnell als 
„unterentwickelt“ oder „hinterwäldlerisch“ abqualifizieren. Wem es wäh-
rend seiner Reise gelingt, das Land und die Leute nicht von außen mit mit-
gebrachten Maßstäben zu beurteilen, sondern es von innen heraus und 
aus der Sicht der Peruaner zu verstehen, der wird anschließend gewiss um 
vieles reicher sein.

Annette Holzapfel

Fotonachweis
Soweit der Fotograf nicht direkt am Bild vermerkt ist, stehen die Kürzel an 
den Abbildungen für folgende Personen, Firmen und Einrichtungen. Wir 
bedanken uns für ihre freundliche Abdruck genehmigung.
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